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Die Bade-Reiſe. 
a Gortſetzung ) 
Unter die ſchönſten Parthien unſers Badeortes, 


begann der Canonjcus, gehört unſtreitig der 


Spaziergang, durch welchen man unter ſanften 
Krümmungen allmälig einen Berg beſteigt, den 
ein Wald von Laub» und Nadelholz bedeckt. Hat 
man ihn erreicht, ſo eröffnen ſich von allen Sei⸗ 
ten die ſchönſten Ausſichten; die Kunſt iſt der 
Natur zu Hülfe gekommen, und hat ihrem Ge⸗ 
bot gefolgt, dieſen Ort zum Standpunct zu bil⸗ 
den, von welchem man die reichen Gaben, die 
fie verſchwenderiſch geſpendet, überfehen könne. 
Das Gehölz iſt nach allen Gegenden durch⸗ 
Bauen, und unter den mannigfaltigen Schönhei⸗ 
ten, die das Auge entzücken, erblickt man auch 
das Thal, wo unter einzelnen Hütten ſich ein 
Aalen tomantiſch auszeichnet. Von Staketen 
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iſt das blaßroth angeftrichene Häuschen umgeben; 
Weinlaub und Epheu beranken die Wände, und 
ziehen ſich bis zum Dach hinauf. f 

Der Weg dorthin geht von der andern Seite 
den waldigen Berg hinab. Betritt man das 
Thal, empfängt einen das friſche Grün einer 
blumenreichen Wieſe; ein geebneter Pfad mit 
Obſtbäumen führt unter ihrem Schatten zu der 
Wohnung eines Botanikers, den man den Gärtner 
Leo nennt. 

Ueberraſchend ſind die Anlagen hinter ſeinem 


Hauſe; einen weiten Raum hat die Kunſt mit 


Gewächſen aller Art und Blumen geſchmückt; im 


Hintergrunde ſcheint die wilde Natur der daran 


ſtoßenden Gebirge feinem Wirken gleichſam Grän⸗ 
zen anzuweiſen. Man hört das Rauſchen eines 
Baches, deſſen Bette alle die Quellen aufnimmt, 
die den nahen Bergen entſtrömen und die ſchön⸗ 
Ren. Fotellen enthält. 


Reinliche Tiſche und Bänke, hier und da an» 
gebracht, find einladend, um dort zu verweilen, 
und die Vornehmſien im Bade ziehen die ſchmack⸗ 
haften Forellen, frifche Butter und Sahne, die 
man bekommen kann, dem prunkvollſten Mahle 
vor. 

Elmira, die Tochter des Gärtners, If eins 
von den ſeltenen Geſchöpfen, welches durch eine 
eigene Originalitaͤt, man weiß ſelbſt nicht wie, 
bezaubert; dieſe macht die Wirthin und ordnet 
Alles an. 
ſchlankem, ſchönen Wuchs, friſch und blühend 
ihre Farbe, ſtrahlend ſchwarze und doch ſchmel⸗ 
zende Augen, einen roſenrothen Mund, Perlen 
gleiche Zähne. 

Ei ei, Herr Canonlcus, unterbrach ihn der Hof⸗ 
rath, Sie mahlen mit Feuer! 

Und dennoch, fiel er ſchnell ein, ſage ich noch 
zu wenig, da ihr ganzes Weſen nicht zu ſchildern 
in! Ueberzeugen Sie ſich ſelbſt. 

Das wollen wir, wurde einſtimmig beſchloſſen; 
denn Jeder war aufgeregt, und kaum waren el⸗ 
nige Tage verfloſſen, fo ſollte der Spaziergang 
geſchehen. Beſonders begierig waren die Mäd- 
chen, Elmira mit Wilhelmine Born zu verglei⸗ 
chen, da beide an Schönheit wetteifern ſollten. 

Der Hofrath, der für, feine Nachbarſchaft 
recht viele Achtung gewonnen, hätte ſie ſogar 
recht gern mit in die Geſellſchaft gezogen, allein 
fie reiften ab. 


Die beiden Zimmer wurden fogleih in Ber | 


ſchlag genommen; die Frau Doctor Reich mit 
ihrer Tochter bezog ſie, und alles andere unter⸗ 
blieb bis den andern Tag. Eben wurde der 
Spaziergang beſprochen, da kam auch der Cano⸗ 
nicus, und war natürlich mit von der Parthie. 

Voterſt berichtete er ohne alle Aufforderung 
die geſammelten Neuigkeiten. 

Was denken Sie wohl, meine Wertheſten, 
hob er pathetiſch an, die Frau Baronin nebſt 
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Sie kann 18 Jahr alt ſeyn, von 


Familie haben ih verlauten laſſen: „Gott Lob, 
nun wohnen doch lauter ſolide Leute in unſerm 
Hauſe. u 

S mene rief der Hofrath, ſoll das etwa 
auf Borns gehen? Auf die laſſe ich nichts kom⸗ 
men; waͤren nur alle Fräulein ſo wie dieſes 
Mädchen; auch ihre Mutter iſt in ihrer Erzie⸗ 
hung und ſtrengem Anſtande zu ehren. 

Sehen Sie, lieber Onkel, ſprach Beatrice, 
iſt es nicht ſehr wahr, was Hamlet ſagt: 


„Sey keuſch wie Eis, und rein wie die 
Sonne, du wirſt der Verläumdung doch 
nicht entgehen.“ 
Schnell fiel Julchen ihr in die Rede, und 
meinte: dennoch bleibt mein Motto: die Un⸗ 
ſchuld iſt der Seele Glück. 


Bravo! rief der Hofrath; dieſe Stelle aus 
Euren Buͤchern mag paſſiren, und ſöhnt mich 
mit den poetiſchen Floskeln aus, welche die Bea⸗ 
tel recititte. Kind, glaube mir, wendete er ſich 
an fie, Du kommſt im wirklichen Leben nicht da⸗ 
mit fort; ſprich lieber aus Deinem eigenen Kopf 
und Herzen, das wird Dir mehr frommen. Doch 
baſta für heute, das Thema iſt weitläuftig, und 
wird noch öfters Stoff geben; jetzt ſey die Wan⸗ 
derung ins Thal an der Tagsordnung. 

3 

In einer kühlen dunkeln Grotte der Anlagen 
des Gärtners Leo erholte ſich die dort angelangte 
Geſellſchaft. Man nahm den Caffee ein, durchs 
ſtrich den reizenden Ort, fand bei der Rückkehr 
den reinlich gedeckten Tiſch, und Elmira, in res 
ger Thaͤtigkeit, ließ die friſchen blau geſottenen 
Forellen auftragen. Jedes geſtand dem Canoni. 
cus ein, er habe von dem holden Mädchen nicht 
zu viel geſagt; ihre Anmuth übertraf faſt ihre 
Schönheit; Gewandheit, Grazie beherrſchten ihr 
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ganzes Thun und Laſſen; ſelbſt bei der gering. 
ſten Kleinigkeit hatte ſie etwas Originelles. 

Da iſt ja auch einer unferemg Hausgenoſſen! 
ſagte der Canonicus, den vorübergehenden jun⸗ 
gen Advocat Wolk begrüßend; es iſt ein lieber, 
wohlgeſitteter Mann; hätten Sie aller ſeits etwas 
dagegen, wenn er ſeine Forellen nicht ſo iſolirt 
verzehrte, ſondern mit an unſern Tiſch braͤchte? 
wir wohnen doch ein mal zuſammen in einem Hauſe. 

Niemand machte eine Einwendung; der Cano⸗ 
nicus machte ſich wichtig, ihn einzuladen, und 
kam bald mit ihm zuruͤck. Die Geſellſchaft wurde 
durch ihn belebter; er hatte einen fröhlichen, geſel⸗ 
ligen Sinn; auch der Hofrath fand ſeine Rechnung, 
mit ihm in Umgang zu treten, da er gleich ihm 
bei der Juſtiz angeſtellt war, und ein Wörtchen 
über ſein Fach mit ihm zu reden war. 

Spaͤt ging man, da es ein mondheller Abend 
war, nach Haufe. Die Mädchen ſchwärmten 
ſich bis in die Wolken hinauf, wo er glänzend 
thronte; der Canonicus ſtimmte, da er ſich jeder 
Meinung fuͤgte, in die Begeiſterung; Wolk 
bhorchte den redefuͤhrenden Mädchen zu, unter 
denen Thereſe mit einigen Bemerkungen ihres 
einfachen, reinen Gefühls ſich auszeichnete; der 
Hofrath brummte gegen ſeine Schwägerin: die 
Maͤdel ſprechen wie die Bücher — und fo ge⸗ 
langte man nach Hauſe. 

K*. 5 
Die Fürſtin Z. iſt geſtern angekommen! ſcholl 
es früh am Brunnen von Mund zu Munde, und 
die Amtsräthin bedauerte, daß es grade wäh⸗ 
tend ihrer Abweſenheit geſchehen war. 

Morgen, hieß es, werde fie die Eur anfan⸗ 
gen, und der Adel triumphirte, daß nun ihre 
Stunde geſchlagen, wo die Vorzüge ihres Stan, 
des hervorleuchten würden. Alles bereitete ſich 
vor, in gewähltem und koſtbaren Morgenanzuge 


des andern Tages ſich zu zeigen; und wie uͤber⸗ 
raſcht war die galante adeliche Welt, als die 
Fürſtin höchſt einfach am Brunnen erfchien. . 

An ihrer Seite ging ein ſchöner junger Mann 
von einigen zwanzig Jahren; es war ihr Sohn 
Fedor. Beide ließen keinen der Curgäſte unbe⸗ 
grüßt; es wurde bald mit dem einen, bald mit 
dem andern geſprochen, und dies herablaſſende 
Betragen machte eine ſtarke Senfation auf das 
ganze Bade-Perſonal, zwar in verſchiedener Art. 
Dem einen Theil des Adels war dieſe Humanität 
nicht willkommen; der gebildete ehrte ſie, und 
das Allgemeine hatte nur eine vortheilhafte 
Stimme fuͤr die Fürſtin. 


(Die Fortſetzung folgt.) 


Politiſche Nachrichten. 
Mainſtrom, den 18ten Oct. 

In Frankfurt traf, wie die dortige Zeitung 
ſagt, am 17 ten dieſes die Nachricht aus Wien 
ein, daß die Pforte das Ruſſiſche Ultimatum an⸗ 
genommen habe. Auf dieſe Nachricht ſind dle 
öffentlichen Effekten ſehr in die Höhe gegangen. 

Paris, den 18ten Oct. 

In einem Privatſchreiben aus Conſtantinopel 
vom ııten v. M. befinden ſich folgende Nach⸗ 
richten: Am aten Sept. gegen ro Uhr des Mor, 
gens iſt der Sandyak⸗Sherif (Fahne des Pros 
pheten) in den Kaiſerl. Schatz zurückgebracht und 
das Lager im Serail iſt aufgehoben worden. Es 
fehlt noch immer nicht an Uebelgeſinnten, welche 
die günſtige Gelegenheit zu erſpähen ſuchen, um 
die Stadt und die Vorſtaͤdte auf's neue anzuzuͤn⸗ 
den. Am 4ten d. M. wurde einer dieſer Brands 
ſtifter in dem Augenblick, als er Feuer angelegt 
hatte, verhaftet; ein ähnlicher Verſuch wurde in 
der Nacht vom Sten zum ten in der Nähe des 


Quartlers von Pera vereitelt, allein es gelang 
nicht den Uebelthäter aufzufinden. — Seit dem 
großen Brand vom Zıflen v. M. hat der Groß⸗ 
herr aufgehört den Truppenübungen belzuwohnen 
und erhält ſich abwechſelnd zu Mabeye⸗Kſosk 
und Paldiz⸗Kiosk auf. In dieſen Tagen haben 
wieder mebrfältige Verhaftungen, Hinrichtun⸗ 
gen und Exilirungen ſtatt gefunden. Die Unzu⸗ 
frledenheit des Volks wird mit jedem Tage größer 
und offenkundiger. Am 7ten Sept. war großes 
Conſeil und in den Moſcheen wurde ein Firman 
verleſen, der das Verbot enthält, von öffentli⸗ 
chen Angelegenheiten oder von der letzten Feuers⸗ 
brunſt zu ſprechen. Die Maͤnner, welche dieſem 
Verbot zuwieder handeln, ſollen auf der Stelle 
gehenkt und die Frauen in einen Sack geſteckt und 
im Meer erfäuft werden. 

In einem andern Schreiben aus Conſtantino⸗ 
pel vom raten September heißt es: Der krie⸗ 
geriſche Eifer des Sultans hat ſehr nachgelaſſen 
und er ſcheint ſich endlich überzeugt zu haben, 
daß ſeine Hoffnung, als ſeyen die Janitſcharen 
völlig vertilgt, zu voreitig war. Klein⸗Aſien ift 
voller Gährung und die dortigen Janitſcharen in 
den verſchiedenen Staͤdten⸗ „obſchon nicht im offe⸗ 
nen Aufſtand begriffen, haben doch gefchworen, 
die Waffen nicht niederzulegen, und erklaͤrt, daß 
fie ſich für verpflichtet erachteten, auch gegen 
den Willen des Sultans das Reſch vor den Un⸗ 
gläubigen zu beſchützen, durch deren Rathſchläge 
der Sultan ſich habe verleiten laſſen, die alten 
muſelmänniſchen Gebräuche gewaltſam zu ändern. 
Den ı5ten Oct. 

Die Oſtküſte von Spanſen iſtburch dle Erſchel. 
nung einer, aus 6 Kriegsſchiffen beſtehenden 
Algieriſchen Flotte, welche dem Vernehmen nach 
gegen 15 Schiffe weggenommen hat, auf das 
lebhafteſte beuntuhigt worden. Dies Ereigniß 
hat auf die Spanſer einen ſolchen Eindruck ge⸗ 
macht, daß man für die in den Häfen zum Ab⸗ 


ſegeln bereit liegenden Schiffe nirgends Matrofen 
auftreiben konnte. Die Algieriſche Flotte hat 
vom zoften bis zum Zoſten v. M. in der Gegend 
von Barcellona zugebracht. 

Authentiſche Nachrichten aus Madrid, heiße 
es im Cour. fr, melden, daß der König Fer⸗ 
dinand ſich endlich entſchloſſen habe, ſeinem Ge⸗ 
ſandten zu Liſſabon, dem Hrn. v. Caſa Flores, 
neue Vollmachten zugehen zu laſſen, und ihn an⸗ 
zuweiſen, die gegenwärtige Portugieſiſche Regie. 
rung anzuerkennen. Der Graf v. Silveira, wel⸗ 
cher ſich nach Madrid begeben hatte, um daſelbſt 
unter Mitwirkung der apoſtoliſchen Junta Krieg 
gegen ſein Vaterland (Portugal) zu erregen, hat, 
in Folge dringender Noten des diplomatiſchen 
Corps, Befehl erhalten, die Hauptſtadt zu ver⸗ 
laſſen. 

Der Conſt. will wiſſen, daß der Türkiſche Sul⸗ 
tan bei den Uebungen der neu organiſirten Trup⸗ 
pen ſich um deswillen nicht mehr einfinde, well 
ein Complott entdeckt worden ſey, ihn bei Gelegen⸗ 
heit der Uebungen im Feuer ums Leben zu bringen. 
— Aus Erzerum, Sinope und andern Orten in 
Kleinaſten iſt, demſelben Blatte zufolge, die Nach⸗ 
richt eingegangen, daß die dortigen Janitſcharen 
ſich der Verkündigung des Firmans, wegen Ab⸗ 
ſchaffung diefer Miliz widerſetzt haben. Das 
platte Land, auf 30 Meilen im Umkreiſe, ſoll 
ſich im Aufruhr⸗Zuſtande befinden und überall 
ſoll man den Ruf vernehmen: Krieg den Ruſſen, 
Krieg den Ungläubigen! — 

Briefe aus Conſtantinopel vom Taten Sept. 
des Abends, enthalten, wie der Conſt. verſichert, 
die Nachticht von einer in jener Stadt ausgebro⸗ 
chenen neuen Feuersbrunſt. Zahlreiche Abthel⸗ 
lungen von Janitſcharen ſollen in der Umgegend 
von Scutarl und an beiden Ufern des Bospßo⸗ 
tus herumſchwelfen, und Alles, was in ihre 
Haͤnde falt, nſedermachen oder zerſtören. Die 
Geſandten in Pera, beißt es ferner, haben, aus 
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Seſorgviß um ihre Sicherheſt, Truppen, Kano 


nen und Feuerſpritzen verlangt, um fd gegen 
die Dolche und das Feuer des Pöbels zu ſichern, 


welcher den Franken Schuld giebt, die Aufhe⸗ 


bung des Corps der Janitſcharen und die Er⸗ 
richtung der neuen Miliz angeſtiftet zu haben. 
Der Sultan hat Befehl ertheilt, in das Arſenal 
eine ſtarke Beſatzung zu legen, um daſſelbe vor 
Brandstiftung zu ſichern, und eben fo find Vor⸗ 
kehrungen zu Sicherung der Kriegsſchiffe im Ha⸗ 
fen, woſelbſt die Ruͤckkehr des Kapudan Paſcha 
ſtündlich erwartet wird, getroffen worden. Meh⸗ 
rern bei den 14 Kajſerlichen Moſcheen angeſtellte 
Sofſta's (junge Geiſtliche), welche ſich verdaͤchtig 
gemacht, ſind die Ohren abgeſchnitten worden 
und man hat fie mit Genehmigung des Mufti 
nach Aſien deportirt. Auch verſchiedene dorneh⸗ 
me Ulemas (Schriftgelehrte) find eingeſperrt wor⸗ 
den, und Alles zittert, als ob das jüngſte Ges 
sicht berannahe. 


Madrid, den gzten Oct. 


Es kommen noch immer (fagt der Cour. fr.) 
Franzöſiſche Couriere hier an; der Inhalt ihrer 
Depeſchen ſcheint nicht von günſtiger Natur zu 
ſeyn, denn der Hof iſt ſehr traurig und der Kö⸗ 
nig iſt verſtimmmt. Man ſchließt daraus, daß 
die Bemühungen der Diplomatik unſer Cabinet 
zu einer andern Ordnung der Dinge zu bewegen 
überfluͤßig ſeyn werden, und vielleicht ein ganz 
entgegengeſetztes Ziel erreichen. Schon bewilligt 


man den Jeſuiten größere Macht und den roya⸗ 


liſtiſchen Volontairs größere Freiheit. 


Moskau, den aten Oct. 

Der General der Infanterie, Dermofoff, bes 
richtet Sr. Maſeſtät dem Kaiſer vom 7ten d. 
daß der Generals Major Fuͤrſt Menzikoff nebſt 
den ſämmtlichen Beamten der Geſandtſchaft in 
Tiflis glücklich angekommen iR, 


St. Petersburg; den 1 Aten Oct. 
Nachrichten von der Armee in 
Georglen. Der General Permoloff hat an 
Se. Maj. den Kaiſer berichtet, daß er einen Ber 
richt vom Adjutanten, General Paskewitſch er⸗ 
halten, wonach derſelbe am 25flen September 
ſieben Werſte von Eliſabethpol von den Perſern 
unter dem Befehl des Abbas Mirza, zweier Söhne 
deſſelben und ſeines Schwiegerſohns angegriffen 
worden iſt. Die feindliche Armee war 18, 00 Mann 
regulairer Infanterie, etwa 20,000 Mann Ca- 
vallerie und irregulairer Infanterie und 25 Stuͤck 
Geſchütz ſtark. Aber nach einem kurzen Gefechte 
wurden dieſe Truppen vollſtändig geſchlagen; der 
Feind verlor 1100 Soldaten; 9 Offiziere, 4 
Fahnen, 3 Kanonen, ein Falkonet und 30 Pul⸗ 
verkaſten wurden genommen. Von unſerer Seite 
blieben der tapfere Obriſt- Lieutenant Grekoff, 
zwei Offiziere und 43 Soldaten, verwundet wur⸗ 
den ein Major, 8 Offiziere und 240 Soldaten. 
Der Feind iſt ganz in Unordnung, er hat fein 
Gepäck im Stich gelaſſen, und wird lebhaft ver⸗ 
folgt, man hat Grund zu glauben, daß die ganze 
Provinz von Karabagh bereits von dem treulo⸗ 
fen Einfall der Perſer gereinigt iſt. f 

Dieſe Nachricht wurde geſtern den Bewohnern 
dieſer Hauptſtadt durch Kanonendonner von der 
Feſtung verkündet, AR war die Stadt er⸗ 
leuchtet. 


Vermiſchte Nachrichten. 


In Berlin fand am 1 Iten Oclober die zwölfte 
Stiftungsfeier der Preußiſchen Haupt- Bibelge⸗ 
ſellſchaft in der Dreifaltigkeits Kirche in Gegen⸗ 
wart Sr. Königl. Hoheit des Kronprinzen ſtatt. 
Aus dem vorgeleſenen Jahresbericht der Geſell⸗ 
ſchaft duͤrfte für das größere Publikum die Mit⸗ 


theilung intereſſant ſeyn: daß die Geſellſchaft in 


letzten Jahre eine Einnahme von 7069 Thlr. 
7 Sgr. 2 pf. und 6178 Thlr. 20 Sgr. 7 Pf. 


Ausgabe gehabt hat. Vertheilt find Im letzten 
Jahre allein 6971 Bibeln und 1735 Neue Teſta⸗ 
mente, und in den 12 Jahren ſeit der Stiftung 
der Preußiſchen Haupt » Bibelgeſellſchaft find von 
derfelben allein verbreitet worden 100,504 Bis 
beln und Neue Teſtamente. Die Zahl der Bibel⸗ 
Exemplare, welche von den 44 Töchter» Bibel» 
geſellſchaften in gleichem Zeitraum vertheilt wor⸗ 
den ſind, überſteigt dieſe Anzahl mehrfach. 

— Die verſtorbene Gedingefrau Roſine Bell 
mich zu Leopoldshain, Götlitzſchen Kreiſes, hat 
den dafigen Orts⸗ Armen 15 Rthlt., der Schul» 
caſſe eben fo viel, und der Wittwe des verſtorbe⸗ 

nen Herrn Predigers Janke daſelbſt 20 Rthlt., 
fo wie dem Herrn Schullehrer Purſche 15 Rthlr. 
vermacht. S 

— Der Bürger und Bildhauer Herr Jungs 
hardt zu Lauban hat einen von ihm ſelbſt gear— 
beiteten geſchmackvollen Taufſtein der dortigen 
Kreuzkirche geſchenkt. a 

— In der Görligfhen Stadt⸗Helde brannte 
im vorigen Monat ein Holzſchlag aus, wodurch 
über 300 Klaftern Holz gänzlich vernichtet wur⸗ 
den. a 

— In Chartres (in Frankreich) iſt eine ge— 
richtliche Unterſuchung gegen den Sohn eines Fries 
denstichters eingeleitet worden, der unter dem 
Namen und im Coſtüm des Engels Gabriel des 
Nachts in eine der Zellen des Nonnenfloftere 
D' Auneau eingedrungen. 


— eE 
Bemerkungen. 


Die Frauen, welche der Mode fröhnen, ver⸗ 
gleicht Jean Paul mit Porcellanſchnecken, welche 
ihre Schale, ob ſie gleich die ſchönſte von allen 
Schalen der Meerthiere iſt, jährlich abwirft und 
eine neue anſetzt. Der Unterſchied iſt nur der, 
daß dieſe Art der Mauſerung bei den Frauen 
nicht jährlich, fondetn mehr als ein Mal, und 
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zwar bei jeder Meſſe wenigſtens, deren wle in 
Deutſchland doch viele haben, geſchieht. 


Jemand verglich unſere, nach der gegenwär⸗ 
tigen neueſten Mode gekleideten Damen mit den 
Inſecten oder Kerfthieren, deren Ober- und Un⸗ 
terleib nur durch einen duͤnnen Faden verbunden, 
alſo wie durch einen Kerf oder Kerb von einander 
getrennt find. In der That kann man bei Man⸗ 
chen in die Angſt gerathen, daß der Oberleib, 
ob der dünnen, gewaltſam zuſammengeſchnürten 
Taille, den Unterleib verlieren werde. Wird 
er auch nicht verloren, fo ift er doch bei Vie⸗ 
len verloren, nämlich verdorben. 

Geboren. 


(Goͤrlitz.) Hrn. Friedrich Sam. Michaelis, 
Executors auf dem Koͤnigl. Gerichtsamte allhier, 
und Frn. Chriſt. Amalie geb. Jacob, Sohn, geb. 
den 5. Oct., get. den 15. Oct. Friedrich Wilhelm. 
— Mſtr. Joh. Friedrich Wilh. Zimmermann, B. 
und Tuchmacher allhier, und Frn. Joh. Eleonore 
geb. Anſorge, Tochter, geb. ben 26. Sept., get. 
den 15. Oct. Auguſte Henriette Eliſabeth. — Mſtr. 
Joh. George Deutſchmann, B. und Schuhmacher 
allhier, und Frn. Joh. Chriſt. geb. Schneider, 
Sohn, geb. den 4. Oct., get. den 15. Oct. Ernſt 
Eduard. — Joh. Traugott Buchner, Muͤllergeſ., 
und Fru. Joh. Sophie geb. Held, Tochter, geb. 
den 6. Oct., get. den 15. Oct. Johanne Louiſe. — 
Andreas Engelmann, Gärtner in Ober⸗Moys, 
und Fru. Marie Roſine geb. Starke, Tochter, geb, 
den 2. Oct., get. den 15. Oct. Johanne. — Mſtr. 
Joh. Chriſt. Lehn, B. und Tuchm. allhier, und 
Frn. Chriſt. Roſine geb. Brotze, Sohn, geb. den 
11. Oct., get. den 15, Oct. Ernſt Friedrich. — 
Joh. Wenzel, Stadtgartenpachter allh., und Fru. 
Marie Roſine geb. Wiedemann, Tochter, geb. den 
10. Oct., get. den 16. Oct. Bianka Hermine The⸗ 
reſe. — Mſtr. Adam Lorenz Roder, B., Roth⸗ 
und Lohgerber allhier, und Frn. Chriſt. Caroline 
geb. Riebſch, Sohn. geb. den 11. Oct., get. den 
20. Oct. Eduard Julius. — Frau Joh. Chriſt. 
Bundſchuh geb. Fuchs, außerehel. Sohn, geb. den 


6: Tit. 


12. Oct., get. den 15. Det. Carl Friedrich. — 
Hrn. Dr. Friedrich Sam. Fuͤrchtegott Bauern⸗ 
ſtein, ausuͤbenden Arzt und Stadtphyſikus allhier, 
und Tit. Frn. Charlotte Emilie geb. Schmidt, Toch⸗ 
ter, geb. den 6. Oct., get. den 18. Oct. Maria. 


(ELauban.) D. 8. Oct. dem Königl. Preuß. 
Inval. Unterofſiiz. Hrn. Beyer eine T., Chriſtiane 
Friedericke Henriette. — D 11. dem B. und 
Freiw. Caspar eine T., Johanne Charlotte. 


Getraut. 


Goͤrlitz.) Mſtr. Glieb Immanuel Klinge⸗ 
berger, B. und Tuchm. allhier, und Igfr. Chriſt. 
Eleonore geb. Leupold, Joh. Chrift. Leupolds, B. 
und Inwoͤhner in Markliſſa, ehel. juͤngſte Tochter, 
8 den 15. Oct. — Mſtr. Chriſtian Martin 

chmidt, B. und Schneider allhier, und Vl 
Joh. Chriſt. Friederike geb. Stirius, Hrn. Carl 
Heinrich Stirius, Koͤnigl. Preuß. Landgensd'arme 
im Goͤrl. Kreiſe, ehel. aͤlteſte Tochter, getr. den 
15. Oct. — Mſtr. Balthaſar Lochmaier, B. und 
Schneider allhier, und Igfr. Caroline Friederike 
Henr. Een. Kriebel, weil. Hrn. Fried. Glob Krie⸗ 
bels, Sergeantens bei dem Koͤnigl. Saͤchſ. Infan⸗ 
terie⸗Regim. Prinz Anton, nachgel. ehel. 2te Zoch: 
ter, getr. den 15. Oct. — Mſtr. Johannes Sam. 
Wagner, B. und Seiler allhier, und Igfr. Joh. 
Wilhelmine geb, Fritſche, Mſtr. Johann Samuel 
Fritſches, B. und Schuhmacher allhier, ehel. ältefte 
Tochter ifter Ehe, getr. den 15. Oct. — Mſtr. 
Heinrich Eduard Fiebiger, B. und Kuͤchler allhier, 
- und Igfr. Chriſt. Caroline Krauſe, Hrn. Imman. 
Ephraim Krauſes, B. und Aelteſter der Tuchm. 

allhier, eheliche juͤngſte Tochter, getr. den 16. Oct. 
— Joh. Joſ. Apelt, entl. Garde⸗Landwehrmann 
allhier, und Joh. Dor. geb. Leupold, Joh. Chriſt. 
Leupolds, B. und Inwohner in Markliſſa, ehel. 
ältefte Tochter, getr. den 16. Oct. — Mſtr. Carl 
Glieb Richter, B. und Weisbaͤcker allhier, u. Igfr. 
Joh. Chriſt. Rof. geb. Aler, Hrn. Imman. Trg. 
Alex, brauber. B. und Schuhm. allhier, ehel. aͤlt. 
Tochter, getr. den 17. Oct. — Carl Gottlob 
Fiſcher, geweſ. Kuffner in der hieſigen Weinhand⸗ 
lung, und Igfr. Joh. Dor. geb. Finzel, Johann 


George Finzels, B. und Stadtgartenbef. allh. ehel. 


jüngfte Tochter, getr. den 17. Oct. in Hohkirch.— 
M Joh. Ernſt Ehrenfried Strohbach, B., Huf⸗ 
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und Waffenſchmidt allhier, und Igfr. Joh. Chriſt. 
Gottl. geb. Pietſch, Mſtr. Carl Traug, Pietſches, 
B. und Kuͤrſchners in Schönberg, ehel. Zte Toch⸗ 
ter, getr. den 17. Oct. in Schoͤnberg, — Carl 
Gottlieb Heimſch, B. und Diener bei der Deput. 
u milden Stiftungen allhier, und Frau Marie 
oſine verw. Runge geb. Schröter, weil. Mſtr. 
Joh. Gottlieb Runges, vormals Windmuͤllers in 


Klingewalde, nachgel. Wittwe, getr. den 20. Oct. 


(Lauban.) D. 16. Oct. der B. und Fleiſch⸗ 
hauermſtr. Mildner aus Frauſtadt, mit Igfr. Joh. 
Chriſtiane Baumert hierſelbſt. — Der B. und 
Freiweber Haym allhier, mit Igfr. Joh. Chriſtiane 
Jaͤſchke hierſelbſt. — Der B. und Zimmergeſell 
Ludwig allhier, mit Igfr. Johanne Roſine Hoff⸗ 
mann hierſelbſt. — Der Bürger Carl Ferdinand 
Baumann allhier, mit Chriſtiane Lochmann aus 
Hagendorf. — D. 17. Oct. der Weber Holſchowsky 
allhier, mit Igfr. Chriſtiane Fiſcher aus Hirſchfelde. 


Geſtorben. 


(Goͤrlitz.) Joh. Glieb Bitterlichs, Inwohn. 
allhier, und Frn. Marie Dorothee geb. Heinke, 
Tochter, Chriſtiane Juliane, verſt. den 15. Oct., 
alt 7 J. 3 M. 19 T. — Joh. Auguſt Adams, 


B. und Tuchmachergeſ. allhier, und Frn. Johanne 


Dorothee geb. Richter, Sohn, Louis Benjamin, 
verſt. den 14. Oct., alt 1 M. 3 T. — Mſtr. Joh. 


Chriſtoph Rau, B. und Fleiſchhauer allhier, verſt. 


den 16. Oct., alt 54 J. 11 M. 12 T. — Mſtr. 
Joh. Chrift. Scheibels, B. und Hutmacher allhier, 
und Frn. Chriſt. Frieder. geb. Ruͤdiger, Sohn, 
Eduard Adelbert, verſt. den 17. Oct., alt 24 T. — 
Hr. Friedrich Sam. Wagner, verabſchied. Königl. 
Saͤchſ. Unterofſizier, zeither Koͤnigl. Preuß. Kreis⸗ 


Executor, verſt. den 19. Oct., alt 53 J. 8 M. 6 T. 


— Chriſt. Henriette Amalie geb. Pietſch, außerehel. 
ge 3 Ottilie, verſt. den 15. Oct., alt 


(Lauban.) D. 14. Oct. Igfr. Henriette Au⸗ 
1 Wilde, Tochter des B. und Fleiſchhauer⸗ 
fir. Wilde, 23 J. 5 M. — D. 16. Chriſtian 
Eduard Fernando, Sohn des B. und Handelsm. 
dm 1 5 80 1 se Dar MR 
arl Friedrich Auguſt Guͤnzel, B. und Seifenfieder 
30 F. 8 Mm Pa 


f — 348 — 
5 Ko; f 
Höchſte Getreide⸗Preiſe. 
2 . >. . % 4 1 > * bii; *- 
In der Stadt | Weizen. Roggen. Gerſte. Hafer. 
rtir. ſgr. [ rtlr. fer. [ rtir. ſgr. [ rtir. for 


— 

Förittz, den 19. Oct. 1826. 2 11 1 127 1| 2: — 235 

Hoierswerda, den 21. Oct. 1 |; hi 5 1 — — 272 

Lauban, den 18. Oer. 2 — 1 122 14 62 K. 5 
Muskau, den 2 Det. 1 27＋ 1 75 114 — 1 

Spremberg, den 21. Ot. 1 25 1 5 — 25 — ji 


Oeffentliche Bekanntmachung. 


Zum gerichtlichen Verkaufe der auf den Antrag der Beneficial-Erben des Kuͤſters Carl Auguſt 
2 Ka Behufs der Theilung zum Anſchlage gebrachten, zu deſſen Nachlafje gehörenden In 
mobilien: 5 ; > 
1) des Vol. II. fol. 5, des Hypothekenbuches verzeichneten, auf 707 thlr. 17 fgr. 8 pf. abge 
9 berselöſt auf der Koͤbelner Gaſſe unter Nr. 137 belegenen nde ehe a ſchätzten, 
2) der Vol. I. fol. 41 der Landungs = Tabelle regiſtrirten, auf der hieſigen ſtaͤdtiſchen Feldmark lie⸗ 
genden, ſo wie bedingungsweiſe auch zweier, auf den angrenzenden Feldmarken von Lucknitz 
und Berg belegenen Aecker und Wieſen, von zuſammen ungefaͤhr 13 Morgen Flaͤcheninhalt und 
u der aufgenommenen Ertragstaxe gewuͤrdet auf 946 thlr. 20 fgr., und endlich einer halben 
Scheune a a f 
iſt ein einziger Bietungd= Termin auf BAUS 
den 24ſten November d. J., Vormittags 11 Uhr, u 
an gewöhnlicher Gerichtsſtelle im Amtsgebäude angeſetzt worden, zu welchem beſitz⸗ und zahlungsfd: 
hige Kaufluſtige mit dem Bemerken, daß die aufgenommene Taxe in den Vormittagsſtunden eines je⸗ 
den Geſchaͤftstages in der Negiftratur des Gerichts eingeſehen werden kann und die Hälfte des Kauf⸗ 
geldes ſofort bei Eröffnung des Zuſchlag ⸗Urtels baar erlegt werden muß, eingeladen werden. 
Muskau, am 21ſten October 1826. 1 + 
Fürſtlich Püdlerfhes Seien der freien Standesherrſchaft 
a 5 us eu... 


Da die Kellerwirthſchaft des hieſigen Rathhauſes vom Iſten Januar 1827 auf Sechs Jahre 

verpachtet werden ſoll; ſo werden Pachtluſtige hierdurch eingeladen, ſich N 
N den 20ften November c., Vormittags 10 Uhr, 

auf dem hieſigen Nathhaufe einzufinden, ihr Gebot zu thun und zu gewärtigen, daß in dieſem ein. 


maligen Termine dem Beſtbietenden, mit ausdrücklichem Vorbehalt der Wahl, die Pacht ſofort 
Überlafjen werde. Muskau, den 20, October 1826. W 
Der Magiſtrat. 


Die herrſchaftliche Brau⸗ und Brennerei nebſt Schanf zu Klein⸗ Düben bei Mus⸗ 
kau fol-für 50 Thaler jährlich verpachtet werden, und kann Pachter zu beliebiger Zeit anziehen. 


(Bäume Verkauf.) Pſirſich⸗Baäume, verſchieden in Sorten, Preiſen und Stärke, find - 
bei Unterzeichnetem zu haben. Auch auf Quitten veredelte Franzbirn⸗Baͤume find in vorzüglichen 
Sorten unter richtigen Namen das Stuck zu 7 905 zu verkaufen. Wer aber ein halbes Dutzend 
und mehr wuͤnſcht, erhält das Stuck um 6 ggr. in Goͤrlitz vor dem Frauenthore in Nr. 809. i 

Melzer, Kunſtgaͤrtner. 
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